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die aus einem Stüc Draht gemachten briffenähntichen Doppelfpiralfibehn, welche man
deshalb fpeciell Halfftatter Fibeln genannt hat.

Weitere charafteriftiiche Beftandtheile des Schmudes find die manchmal jehr
umfangreichen, aus Ketten, Klapperblechen und anderen oft jehr jeltfam geformten Bronze-
beftandtheilen zufammengefegten Ziergehänge und die teils maffiven, theilß hohlen, mit
Halbfugeln oder Querrippen verzierten Armringe. Einen jehr häufigen Schmuck bildeten

  

 

   
Brome-Schmud-Fibeln aus Hallitatt.

Schnüre aus Bernftein- und Glasperlen. DBemerfenswerth evjcheint, daß vielen der
bronzenen Schmucjachen duch aufgelegtes Blattgold ein Foftbareres Äußere verliehen und
fleinere Gegenftände auch manchmal ganz aus Gold verfertigt wurden, daß aber niemals
Silber angewendet ift. Bon Wichtigkeit find ferner die in großer Zahl (iiber 200)
gefundenen Bronzegefüße. Wir finden da Situlae, das find fonijche Eimer mit weiter
Mimdung umd theils ohne, theils mit einem oder zwei Traghenfeln, ferner cylinderifche,
quergerippte Cpften, bauchige VBafen mit weiten, hohem Hals und herausgejchlagenem
Rande, Beden mit verjchieden geformten Fußgeftellen, Schüffeln, Schalen und Schöpf-
gefühe. Die Ihongefähe, welche man fajt in allen Gräbern zu ein bis fünfzehn Stücken
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